
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 20

Artikel: Die Kraftmaschinen : ihre kulturelle und volkswirtschaftliche Bedeutung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580653

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580653
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


gttofiE. fd)h)d3 3citttttfl („TOeifterblatt")

Jul: Honegger & Oie., Zürich I
Lager: RUschlikon Spezialitäten: Bureau : Thalacker ||

ffi la slav. Eichen in grösster Auswahl SS Ahorn, Eschen

I ». rott. SCBofzh^effeiP I Birn- und Kirschbäume
Dach-, Gips- * Doppel* | ^ „„„.baumbretter § russ. Erlen

Fötiren ° Lärchen
51 Slav. Buchenbretter, SÄ"* | Linden, Ulmen, Rüstern

in allen Dimensionen.

nötig finb, muffen beenbigt roerben. Der neue §txebî)of
Kofenberg ift fertig erftellt. ©S finb noch bie UmgebugS»
arbeiten unb bie SufafyrtSfirafjen auszuführen. infolge
SPlangelS aller Transportmittel muffen jeboct) auch biefe
älrbeiten »orläufig oerf(f)oben roerben.

Die Slrbeiten am afiünfter»@ren(fjen=Tttnnel finb
nollftänbig eingefteHt unb bie Arbeiter entlaffen roorben.
©inige ©dproterigfetten bereitete bie 2luSsabIung ber Söhne
an bte itatienifdEpen Slrbeiter, fo bafz unter ihnen eine

große Unpfriebenlpett entftanb, bis man itpnen flar
machen ïonnte, bafj bte Unternehmung nur auS SRangel
an Heinen ©elbforten mit ber SluSpblung proarte,
©rft am SJüttroocb fonnte alSbann bte 2luSsablung er»

folgen unb am Donnerstag finb fie alle abgereift bis
auf bie paar SJlann, bie ©icberbeitSarbeiten oerricbten.

ftftjUmufrage in ©ttfri. DaS Departement beS

ignnern berichtete 1913 infolge SluftragS über bie grage
ber ©rridjtung eines fiaatlicben SllterSafplS.
gum Sluftrage gab bamalS bie im ©frunbfjaufe beS

©ürgerfpitalS berrfcbenbe Kaumnot unb bie ©rböfjung
beS IßfrunbgetbeS ©eranlaffunq. Da burä) Unterbringung
oieler ©frünber in ©rioatpflege ein Sleubau bis ietjt
umgangen roerben tonnte, brängte öie Slngelegenljeit
nicht ; eS muffte ifpr nun aber näber getreten roerben,
roeil im ©frunbbaufe neuer ©latzmanget tjerrfd)! unb
jroei Slegenfdtjaften in Kletnbafel für ein Slfpl pm Kaufe
angeboten würben. DaS Departement beS gnnern holte
beim gnfpeftor ber SlUgemeinen Slrmenpflege über bie

Slfplfrage ein ©uta<f)ien ein, baS einem Keubau an ber
Peripherie ber ©tabt, in bern foroobl ©ürger als
Sltebergelaffene Aufnahme fänben, ben ffiorpg gab unb
baS gemeinfame ©orgeben ber ftaatlictjen unb bürget»
lieben ©etjörben für pmfmäfjig hielt. — ©on ber @r=

roetbung ber angebotenen Siegenf«haften rourbe abge»
fetien, ba bte eine p teuer roar unb bie anbere fofi»
fptelige Umbauten erforbert hätte. DaS Departement
beauftragt bie Delegation für bie ©pitaloerbältniffe,
eine Verlegung be§ ©frunbbaufeS in ©eratung p giehen.

®te ^taftwafc^inen
it)tc fulfureUe unfc volfé--
nrirtfcfpaftiicfpe 93chcutung,

Die ©ebeutung ber Kraftmafifjtne für bte gefamte
©ntroidtlung ber Tedpnif rüöft immer mehr in ben ©orber»
grunb, je mef)t man fich bei ©etradfjtung ber geflieht»
liehen ©efamieniroieflung unferer ßett nähert. SBetcbeS
©ebtet beS tedEpifdjen unb tnbuftrtellen Schaffens man
auch betrachtet, immer roteber beginnt bie gelt mit ber
©Infübrung leifiungSfäbiger Kraftmafdgtnen. DaS rtefige
©ebtet beS ©erfetprS, roie roir eS beute fennen, ift erft
burtb ©infübrung ber Dampf feaft p SBaffer unb p
Sanbe gefchaffen roorben. Die roic|tigfien tedjjnifcben
©reigniffe mit ibren roeittragenben ©inroirfungen auf
unfere Kultur fnüpfen ftdj an bie ©erbefferung ber oor=
banbenen ober an bte ©infübrung neuer Kraftmafcbinen.
Unb gerabe unfere Seit mit ibren fo grofjen îultureHen
Slufgaben ift auf ber roettgebenben ©erroenbung ber

oerfebiebenften Katurfräfte aufgebaut. Darin liegt bet

grunblegenbe Unterfüpieb, ber uns non allen früheren
fetten trennt. Dtefer gewaltige llmfcbroung trat burtb
bie ©rfinbung ber Dampfmafdbtne ein. ©eitbem eS mit

Hilfe btefer SPlafcblne gelungen ift, bie gewaltigen SBärme»

er.ergien, bie in unfern Koblenfdjätzen aufgefpetchert ftnb,

p nutzbringenber Slrbeit beranpjteben, bat fitb baS ge>

famte SBeltbilb oeränbert.
Um bie ©ebeutung biefer tedjnifcben Tat gans roßt»

bigen su fönnen, ift eS aber notroenbig, fi<b turg autfj

mit ber gelt cor ber ©infübrung ber Dampflraft jn
befdbäftigen unb fich bi« Rraftmaf'djlnen btefer geit oou
SufteHen.

Hier fptelten lange gabrtaufenbe btabureb biejenigen

Kraftmafdbtnen, bei benen bie uSfelEraft oon ©lern

feben unb Tier ausgenutzt rourben, bie Hauptrolle. Tie

SeiftnngSfäbigfett im ©erbältniS ju ben SlrbeitSgrölen,
mit benen roir beute ju rennen geroobnt finb, ift aufper»

orbentlidb gertng. ©teigern lieh ftfb öie SetftnngSfätpig»
feit bureb H'"Jafögeu weiterer SlrbeitSeinbeiten. 3n meld)

ungeheurem Umfange bieroon ©ebraueb gemalt rourbe,

jeigen bie gewaltigen ©flaoenbeere beS SlttertumeS, bie

fcbitejjlicb fo grofe rourben, ba| bte Herren proetten bte

SJlatbt über fie nerloren unb ber ganse ©taat bureb bie

©Uaoenaufliäribe erfchüttert rourbe. 3n ber Konsentrie»

rung ber SlrbeitSletftung mehrerer fßerfonen auf einen

unb benfelben 3®äg lag ein geroattiger Kulturfortfcfptitt.
Der Ingenieur roar bier, wo eS fich am grofje SPlenf^en»

maffen banbelte, ein ©rsteber su anbaltenber Slrbeit,

ein Drganifator großer SJîerifchenbeere.
StßaS bte SJiafcbtnen anbelangt, bie man nach unb

nach s«* befferen 2luSnutpng ber SJluSf elf raft j«
bauen lernte, fo tarnen biefür bie beute noch in ben

lanbroirtfcbaftlicben ©etrieben befannten ©öpel unb

bann Hafpel unb fogen. Treträber unb Saufräber in

©etraebt. Die Treträber rourben noch nor 80 $<ib«n
in ©nglanb in 54 ©trafanfialten unb 3a<htbäufern be-

nutzt, ©ie waren sumeSlen fo brett gebaut, bafj 20, in

einigen gälten fogar 50 ißerfonen nebenelnanber baran

arbeiten tonnten. 3lu<f) biefe üDtafd)inen rourben oft ju

fürchterltchen Kîarterroerfseugen. ©benfo graufam mat

bie 9luSnutzung menfdbttdber SDtuSfelfcaft sur gortberoegung
auf ben alten Kuberfdjiffen.

©ine gewaltige Tragif m en feb Iieben SeibenS liegt in

biefer jabrtaufenbelangen 3luSnubung menf^tieber SPluSfeb

îraft. ©rft naâbem bie Tecbnif bnreb ihre Kraftmafd^tne

©cfab für bie menfcbltcbe unb tierifche SJtusfelfraft ge>

fchaffen bat, ift audb baS äJlitleib mit ber 2luSnutP""S

tn biefer robeften gorm allgemein geworben, unb mir

entrüften uns beute über bte ©orgänge, bie oft oon ben

heften SJlännern ber oergangenen ob"® SUlitgefüb'

als felbftoerftänblicb hingenommen würben. Der gort»

fchritt ber Te^nif bat eS bter erft möglich gemalt, bie

gorbetnngen menfcblidben ©mpfinbenS s"ï ©eltung 5«

bringen. ©efonberS ift audb ben Tieren biefer gortfcf)riit

Sugute gefommen. Die Tierfcbu^oereine finben beute to

bér ©ntroieflung ber Kraftmafdblnen»Tedbnit ben aufrih'

tigften görberer ihrer ©eftrebungen, unb bie Slllgemein»

belt fiebt beut® oft in einer SlrbeitSüberanftrengung eine

Tierquälerei, oon ber otetleicbt oor einigen gabrjebnten
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nötig sind, müssen beendigt werden. Der neue Friedhof
Rosenberg ist fertig erstellt. Es sind noch die Umgebugs-
arbeiten und die Zufahrtsstraßen auszuführen. Infolge
Mangels aller Transportmittel müssen jedoch auch diese
Arbeiten vorläufig verschoben werden.

Die Arbeiten am Münster-Grenchen-Tunnel sind
vollständig eingestellt und die Arbeiter entlassen worden.
Einige Schwierigkeiten bereitete die Auszahlung der Löhne
an die italienischen Arbeiter, so daß unter ihnen eine

große Unzufriedenheit entstand, bis man ihnen klar
machen konnte, daß die Unternehmung nur aus Mangel
an kleinen Geldsorten mit der Auszahlung zuwarte.
Erst am Mittwoch konnte alsdann die Auszahlung er-
folgen und am Donnerstag sind sie alle abgereist bis
auf die paar Mann, die Sicherheitsarbeiten verrichten.

Asylbaufrage in Basel. Das Departement des

Innern berichtete 1913 infolge Auftrags über die Frage
der Errichtung eines staatlichen Altersasyls.
Zum Auftrage gab damals die im Pfrundhause des

Bürgerspitals herrschende Raumnot und die Erhöhung
des Pfrundgeldes Veranlassung. Da durch Unterbringung
vieler Pfründer in Privatpflege ein Neubau bis jetzt

umgangen werden konnte, drängte die Angelegenheit
nicht; es mußte ihr nun aber näher getreten werden,
weil im Pfrundhause neuer Platzmangel herrscht und
zwei Liegenschaften in Kletnbasel für ein Asyl zum Kaufe
angeboten wurden. Das Departement des Innern holte
beim Inspektor der Allgemeinen Armenpflege über die

Asylfrage ein Gutachten ein, das einem Neubau an der
Peripherie der Stadt, in dem sowohl Bürger als
Niedergelassene Aufnahme fänden, den Vorzug gab und
das gemeinsame Vorgehen der staatlichen und bürger-
lichen Behörden für zweckmäßig hielt. — Von der Er-
Werbung der angebotenen Liegenschaften wurde abge-
sehen, da die eine zu teuer war und die andere kost-
spielige Umbauten erfordert hätte. Das Departement
beauftragt die Delegation für die Spitaloerhältnisse,
eine Verlegung des Pfrundhauses in Beratung zu ziehen.

Die Kraftmaschinen
ihre kulturelle und Volks-
wirtschaftliche Bedeutung»

Die Bedeutung der Kraftmaschine für die gesamte
Entwicklung der Technik rückt immer mehr in den Vorder-
gründ, je mehr man sich bei Betrachtung der geschicht-
lichen Gesamtentwicklung unserer Zeit nähert. Welches
Gebiet des technischen und industriellen Schaffens man
auch betrachtet, immer wieder beginnt die Zeit mit der
Einführung leistungsfähiger Kraftmaschinen. Das riesige
Gebiet des Verkehrs, wie wir es heute kennen, ist erst
durch Einführung der Dampfkraft zu Wasser und zu
Lande geschaffen worden. Die wichtigsten technischen
Ereignisse mit ihren weittragenden Einwirkungen auf
unsere Kultur knüpfen sich an die Verbesserung der vor-
handenen oder an die Einführung neuer Kraftmaschinen.
Und gerade unsere Zeit mit ihren so großen kulturellen
Aufgaben ist auf der weitgehenden Verwendung der

verschiedensten Naturkräfte aufgebaut. Darin liegt der

grundlegende Unterschied, der uns von allen früheren
Zeiten trennt. Dieser gewaltige Umschwung trat durch

die Erfindung der Dampfmaschine ein. Seitdem es mit

Hilfe dieser Maschine gelungen ist, die gewaltigen Wärme-
energien, die in unsern Kohlenschätzen aufgespeichert sind,

zu nutzbringender Arbeit heranzuziehen, hat sich das ge-

samte Weltbild verändert.
Um die Bedeutung dieser technischen Tat ganz wär-

digen zu können, ist es aber notwendig, sich kurz auch

mit der Zeit vor der Einführung der Dampfkraft zu

beschäftigen und sich die Kraftmaschinen dieser Zeit vor-
zustellen.

Hier spielten lange Jahrtausende hindurch diejenigen

Kraftmaschinen, bei denen die Muskelkraft von Men-

scheu und Tier ausgenutzt wurden, die Hauptrolle. Die

Leistungsfähigkeit im Verhältnis zu den Arbeitsgrößen,
mit denen wir heute zu rechnen gewohnt sind, ist außer-

ordentlich gering. Steigern ließ sich die Leistungsfähig-
keit durch Hinzufügen weiterer Arbeitseinheiten. In welch

ungeheurem Umfange hiervon Gebrauch gemacht wurde,

zeigen die gewaltigen Sklavenheere des Altertumes, die

schließlich so groß wurden, daß die Herren zuweilen die

Macht über sie verloren und der ganze Staat durch die

Sklavenaufstände erschüttert wurde. In der Konzentrie-

rung der Arbeitsleistung mehrerer Personen auf einen

und denselben Zweig lag ein gewaltiger Kulturfortschritt.
Der Ingenieur war hier, wo es sich um große Menschen-

Massen handelte, ein Erzieher zu anhaltender Arbeit,
ein Organisator großer Menschenheere.

Was die Maschinen anbelangt, die man nach und

nach zur besseren Ausnutzung der Muskelkraft zu

bauen lernte, so kamen hiefür die heute noch in den

landwirtschaftlichen Betrieben bekannten Göpel und

dann Haspel und sogen. Treträder und Laufräder in

Betracht. Die Treträder wurden noch vor 80 Jahren
in England in 54 Strafanstalten und Zuchthäusern be-

nutzt. Sie waren zuweilen so breit gebaut, daß 20, in

einigen Fällen sogar 50 Personen nebeneinander daran

arbeiten konnten. Auch diese Maschinen wurden oft zu

fürchterlichen Marterwerkzeugen. Ebenso grausam war

die Ausnutzung menschlicher Muskelkraft zur Fortbewegung
auf den alten Ruderschiffen.

Eine gewaltige Tragik menschlichen Leidens liegt in

dieser jahrtausendelangen Ausnutzung menschlicher Muskel-

kraft. Erst nachdem die Technik durch ihre Kraftmaschine

Ersatz für die menschliche und tierische Muskelkraft ge-

schaffen hat, ist auch das Mitleid mit der Ausnutzung

in dieser roheften Form allgemein geworden, und wir

entrüsten uns heute über die Vorgänge, die oft von den

besten Männern der vergangenen Zeit ohne Mitgefühl
als selbstverständlich hingenommen wurden. Der Fort-

schritt der Technik hat es hier erst möglich gemacht, die

Forderungen menschlichen Empfindens zur Geltung zu

bringen. Besonders ist auch den Tieren dieser Fortschritt

zugute gekommen. Die Tierschutzvereine finden heute in

der Entwicklung der Kraftmaschinen-Technik den aufrich-

tigften Förderer ihrer Bestrebungen, und die Allgemein-

heit sieht heute oft in einer Arbeitsüberanstrengung eine

Tierquälerei, von der vielleicht vor einigen Jahrzehnten



âfïttfte. frt)tt)ct,v =3<ütu«ö („^eifterbîatt") 3S9

auch roetchhergige Rtenfchen nod) roenig Rotig genommen
hätten. 2BaS bamalS alltäglld| roar, tfi beute feiten.

(©chlufc folgt.)

GeMro-Rundsêau.
®le!trtf(beS o»S Surf) a. g. (gürtd]) Radjbem bie

KaritottSroerEe mit ber Snftallation ber eleEtrifdjen Sict)t=
unb Kraftanlagen in ^ier bereits begonnen, bat bie
©emeinbeberfammlung befcbloffen, bie ©chullofalitätett,
fproie bie beiben Sehrertoohnurtgen ebenfalls mit eleE*

trifcîjer ffleleitcljtung gu berfelfen. ©leichgeitig erhielt
bie fommiffton Sluftrag, and) baS ißrojeft ber eleEtri*
fheit Beleuchtung ber Kirche itäfjer gu prüfen unb ber
©emeinbe einen begügl. Slntrag gu unterbreiten.

(SleEttifdjeS ou§ Rewftrrfj a. 2$. (XbbBgau). Stucf)
HîeuEirtb beïommt baS eteftrifcbe Sicht! Schon feit
Sohren bat man bann unb wann ben £>ebet gur
©rünbung einer Korporation angefefst; am 12. Sali ift
fie nun glücEfid) entftanben unb bat feitbem unter bem
tarnen „©leftra ReuEird) a. XI)." fdjun betriebene
©jungen abgebalten; bie Statuten finb bon ben Rlit*
gliebern untertrieben unb bereits bem §anbeISregifter=
amt gur ©eneljmigung eingereicht toorben. X)aS ©eEurt*
bärneb rourbe in ber @i|ung Pom 28. Suli an bie
girma Saumann*KöHiEer in Bürid) bergeben, bie im
Saufe ber näd)ften SSodje mit ber Slbftedung beginnen
wirb. Xie ©tarEfiromteftung roirb roahrfd)einlich bon
fpeiligfreug ber geführt roerben unb enbet in einem
XranSformatorenbauS, bas groifcfjen ReitEird) unb Slfpen*
reuti gu fteben Eommt. X)ie Korporation fe|t fict) gu*
fammen aus ben ^auSbefibern unb Sidpabonnenten
ber .pufergruppen ReuEitd), SÜljl unb Slfpenreuti; als
$rafibent amtet £>r. Krabolfer im Sül)t, als Sttuar
§r. Pfleger §ut in ReuEirdf unb als Quäftor §err
Saucbenauer in Slfpeurenti. : g, .r,

Xie ©efdjäfte roerben rafcl) unb tüdjtig erlebigt, fo
bafj man hoffen barf, fdtjort anfangs DEtober in §auS,
@rf)eune unb SBerEftatt fid) biefeS großen gortfdjritteS
freuen gu Eönnen. ©eroifi roirb bis bann bie DrtSge*
meinbe auch bie ©rftellung ber ©trafienbeleud)tuttg be*

billigen '

Uerband$we$en.
SBtrtfrfjaftltrfje Sage ber ©enterbe. (Rlitgeteilt.) XaS

©dbroelg. ©eroerbefeEretariat forbert bie ©eftionen beS

Scljroeig. ©eroerbeoereinS auf, fofort in ihrem
Sieretnägebtete etnem guoerläffigen SJlitglteb ben 3luftrag
}u erteilen, febe 3Bod)e einen fummarifcben Sériât über
Me roirtfchaftlidje Sage ber ©eroerbe eingufenben. Xtefe
Berichte fölten ber SeretnSlettung eine ©runblage oer*
l^affen für abfällig notroenbige roirtfc^aftlid^e SJla^na^men
wib auch «ine üb er ficht bteten über ben Umfang unb
Me ©töffe ber in ben oerfchtebenen ©eroerben unb SanbeS»
teilen beftehenben aufjerotb entlief) en Bethäüniffe, roeldje
wr<h bte Kriegslage ber Radjbarftaaten oerurfad)!
•Borben ftnb.

®on ben 23erid)terftatiern roirb namentlich Slusfunft
wrlangt über bte infolge ber Kriegslage eingetretene
ötocEimg in Aufträgen ober Käufen, über ben Rlangel
wichtiger SebarfSartiEel, über Rlangel an leitenben
m'open ober SlrbeitSEräften unb eoentuetlen ©rfatp über

aufäUige SSermehrung ber ißrobuEtion ober beS ©efchäftS*
»ertebrS in einjelnen ©eroerben, über bie SBefdbaffung
Bon ©eibmitteln unb bie Krebitgeroährung an ©eroerbe*
«etbenbe, über bte folgen ber Störung in öffentlichen
"BtttebrSmitteln ufro.

©eroetbeoetbanö ber Stabt 3üti<h> ®e* SSorftanb
beS ©eroerbeoerbanbeS ber ©tabt Bürith hat fidb ein*
gehenb mit ber gegenroärtig fpejieH für ben ©eroerbe*
oetbanb unb feine Slrbetterfcbaft fo mißlichen ©efdbäftS*
läge befaßt. Sieben bem Unabänberlichen, baS feber*
mann hianehntBf mu^, glaubt ber SBorftanb folgenbe
Sitten als realiftetbar begeidbnen gu Eönnen.

Sie eibgenöfftfehen, Eommunalen unb ftäbtifdben 93e=

hörben möchten bie Slrbeit an ben angefangenen Sauten
nidjt einftellen, fonbern im IRohen fertig erjMen laffen,
bamit bie nachfolgenben 93aubanbroerfer gegen ben ^erbft
unb Sßinter befchäftigt roürben unb bamit auch &te 9lr*
beitslofigteit in einigem Umfange SJliibetung erfahre,
illuch für anberroeitige Slrbeit, namentlich Reparaturen,
foroeit fie burch bie gurüdgebliebenen Slrbeiter geletftet
roerben Eann, motten bte Sehörben unb ißubtiEum be*

forgt fein. SBer tüchtige unb leiftungSfähige ßanbroerter
nachgerotefen haben roiU, Eann burch baS Sureau be§
©eroerbeoerbanbeS 2lbreffen erhalten.

Xatfache ift, öafj bie Saufen felbft bet etngegahlteh
©elbern nur geringe unb ungenügenbe Rücfjüge geftatten,
roaS namentlich bet ben Sohngahlungen für bie Arbeiter*
fc£>aft non roeittragenber Sebeutung ift. ®aburch roirb
audh bie SlrbettSlofigEeit oermehrt unb ber ©efchäftSgang
überhaupt erfchroert. Xie Zahlung ber SRietgtnfe roirb
oerunmöglichi.

®ie Kalamität mit bem SJtangel an Kletngelb, bie

jebermann fchroer brüeft, roitft betm ©eroerbe* unb Klein*
hanbelSftanb befonberS fdhäbigenb. Käufe Eönnen oft
gar nicht abgesoffen roerben, ba bem Käufer auf feine
größeren Roten nidEjt baS notroenbige Kletngelb heraus*
gegeben roerben Eann, roaS bei bem immer noch an*
haltenben grembenoetEehr tn ber ©tabt unb bem fonft
banieberliegenben Kletnhanbel boppelt bebauetlich ift.

®aS ifhsblifum trägt hieran bie ©chulb burch bie
planlofen RücEgüge bei ben Kaffen unb ben ©ntgug
beS KleingelbeS auS bem SSerEehr. SBBenn, roie oerlautet,
in beutfehen unb" öfierteichifchen ©täbten bte Kaffenetn»
lagen bie 33egüge in ben legten Xagen überfchritten, fo
foüte bieS in unferem neutralen Sanbe um fo otel eher
möglich fein.

®er aSorftanb beS ©eroerbeoerbanbeS erfucljt auch
brtngenb unt Zahlung ber noch rücfftänbigen Rechnungen
ber ^anbroerter. ®er ^anbroerfer Eann feinen 25er*

pflidhtungen, tnSbefonbere gegenüber ben Slrbettern, un*
möglich nadjEommen, roenn man im jetzigen Rloment
lange BahlungSfriften oon ihm oerlangt.

'
3ln bte ®i*

reEtionen ber RerfidherungSanftalten roirb baS ©efuet)
gerichtet, fie möchten angeftchtS ber auBerorbentltdhen
Buftänbe nicht ftreng auf ihren ^olicenbeftimmungen
beftehen unb im Segahlen Rüdftänbige nicht aufjer 23er*

ftcherung ftetten.

öersebiedenes.
©in Kunftroerf. gm ©chaufenfter ber ©eroerbe*

halle ber KantonalbanE an ber untern 93ahnhofftrafje'
in Bäridh ift eine über groei Rieter hohe ©tanbuhr auS*,
gefteüt, beren fämtliche Seile oom RäberroerE bis gum
©ehäufe nur auS SBetben (ohne RletaD) oerfertigt ftnb.

ftanöroerE hat golbenen Soben. gür bie gro^e
Rlaffe unferer ber ©djule entlaffenen Knaben ift unb
bleibt baS ftdjerfte SRittel gu einer ftdfjern roirtfchaftlichen
BuEunft bte ©rlernung eines ftanbroetES. ®rei ©rünbe
fprechen bafür: 1. ®aS ©InEommen oon ^anbroerEetn
ift otelfach tjö^er als baSjenige oon Beamten, Eaufmän»
nifchen Stngeftellten, Schreibern, ^ilfS* unb erft recht
ungelernten Slrbeitern. 2. gm ^anbroerE gibt eS nicht
fo otele SttrbeitSlofe als in anbern berufen. 3. gm
fpanbroetE ift bie äluSficht, fefbftänbig gu roerben, grölet

Jllustr. schweiz. Handw. -Zeitung („Nîeisterblatt")

auch weichherzige Menschen noch wenig Notiz genommen
hätten. Was damals alltäglich war, ist heute selten.

(Schluß folgt.)

kiMls-IiuMchau.
Elektrisches aus Buch a. I. (Zürich) Nachdem die

Kantonswerke mit der Installation der elektrischen Licht-
und Kraftanlagen in hier bereits begonnen, hat die
Gemeindeversammlung beschlossen, die Schullokalitäten,
sowie die beiden Lehrerwohnungen ebenfalls mit elek-

irischer Beleuchtung zu versehen. Gleichzeitig erhielt
die Kommission Auftrag, auch das Projekt der elektri-
scheu Beleuchtung der Kirche näher zu prüfen und der
Gemeinde einen vezügl. Autrag zu unterbreiten.

Elektrisches aus Neuktrch a. Th. (Thurgau). Auch
Neukirch bekommt das elektrische Licht! Schon seit
Jahren hat man dann und wann den Hebel zur
Gründung einer Korporation angesetzt; am 12. Juli ist
sie nun glücklich entstanden und hat seitdem unter dem
Namen „Elektra Neukirch a. Th." schon verschiedene
Sitzungen abgehalten; die Statuten sind von den Mit-
gliedern unterschrieben und bereits dem Handelsregister-
amt zur Genehmigung eingereicht worden. Das Sekun-
därnetz wurde in der Sitzung vom 28. Juli an die
Firma Baumann-Kölliker in Zürich vergeben, die im
Laufe der nächsten Woche mit der Absteckung beginnen
wird. Die Starkstromleitung wird wahrscheinlich von
Heiligkreuz her geführt werden und endet in einem
Transformatorenhaus, das zwischen Neukirch und Aspen-
reuti zu stehen kommt. Die Korporation setzt sich zu-
summen aus den Hausbesitzern und Lichtabonnenten
der Häusergruppen Neukirch, Bühl und Aspenreuti; als
Präsident amtet Hr. Kradolfer im Bühl, als Aktuar
Hr. Pfleger Hut in Neukirch und als Quästor Herr
Lauchenauer in Aspenreuti. ; A

Die Geschäfte werden rasch und tüchtig erledigt, so

daß man hoffen darf, schon anfangs Oktober in Haus,
Scheune und Werkstatt sich dieses großen Fortschrittes
freuen zu können. Gewiß wird bis dann die Ortsge-
meinde auch die Erstellung der Straßenbeleuchtung be-
willigen!

verdaMmsen.
Wirtschaftliche Lage der Gewerbe. (Mitgeteilt.) Das

Schweiz. Gewerbesekretariat fordert die Sektionen des
Schweiz. Gewerbevereins auf, sofort in ihrem
Veretnsgebiete einem zuverlässigen Mitglied den Auftrag
M erteilen, jede Woche einen summarischen Bericht über
die wirtschaftliche Lage der Gewerbe einzusenden. Diese
Berichte sollen der Vereinsleitung eine Grundlage ver-
schaffen für allfällig notwendige wirtschaftliche Maßnahmen
und auch eine Übersicht bieten über den Umfang und
die Größe der in den verschiedenen Gewerben und Landes-
teilen bestehenden außerordentlichen Verhältnisse, welche
durch die Krieg s läge der Nachbarstaaten verursacht
worden sind.

Von den Berichterstattern wird namentlich Auskunft
Erlangt über die infolge der Kriegslage eingetretene
Stockung in Aufträgen oder Käufen, über den Mangel
wichtiger Bedarfsartikel, über Mangel an leitenden
"Äonen oder Arbeitskräften und eventuellen Ersatz, über
allfällige Vermehrung der Produktion oder des Geschäfts-
Verkehrs in einzelnen Gewerben, über die Beschaffung
von Geldmitteln und die Kreditgewährung an Gewerbe-
treibende, über die Folgen der Störung in öffentlichen
-Verkehrsmitteln usw.

Gewerbeverband der Stadt Zürich. Der Vorstand
des Gewerbeverbandes der Stadt Zürich hat sich ein-
gehend mit der gegenwärtig speziell für den Gewerbe-
verband und seine Arbeiterschaft so mißlichen Geschäfts-
läge befaßt. Neben dem Unabänderlichen, das jeder-
mann hinnehmen muß, glaubt der Vorstand folgende
Bitten als realisierbar bezeichnen zu können.

Die eidgenössischen, kommunalen und städtischen Be-
hörden möchten die Arbeit an den angefangenen Bauten
nicht einstellen, sondern im Rohen fertig erstellen lassen,
damit die nachfolgenden Bauhandwerker gegen den Herbst
und Winter beschäftigt würden und damit auch die Ar-
beitslosigkeit in einigem Umfange Milderung erfahre.
Auch sür anderweitige Arbeit, namentlich Reparaturen,
soweit sie durch die zurückgebliebenen Arbeiter geleistet
werden kann, möchten die Behörden und Publikum be-

sorgt sein. Wer tüchtige und leistungsfähige Handwerker
nachgewiesen haben will, kann durch das Bureau des
Gewerbeverbandes Adressen erhalten.

Tatsache ist, daß die Banken selbst bei eingezahlten
Geldern nur geringe und ungenügende Rückzüge gestatten,
was namentlich bet den Lohnzahlungen für die Arbeiter-
schaft von weittragender Bedeutung ist. Dadurch wird
auch die Arbeitslosigkeit vermehrt und der Geschäftsgang
überhaupt erschwert. Die Zahlung der Mietzinse wird
verunniöglicht.

Die Kalamität mit dem Mangel an Kleingeld, die

jedermann schwer drückt, wirkt beim Gewerbe- und Klein-
Handelsstand besonders schädigend. Käufe können oft
gar nicht abgeschlossen werden, da dem Käufer auf seine
größeren Noten nicht das notwendige Kleingeld heraus-
gegeben werden kann, was bei dem immer noch an-
haltenden Fremdenverkehr in der Stadt und dem sonst
daniederliegenden Kleinhandel doppelt bedauerlich ist.

Das Publikum trägt hieran die Schuld durch die
planlosen Rückzüge bei den Kassen und den Entzug
des Kleingeldes aus dem Verkehr. Wenn, wie verlautet,
in deutschen und' österreichischen Städten die Kaffenein-
lagen die Bezüge in den letzten Tagen überschritten, so

sollte dies in unserem neutralen Lande um so viel eher
möglich sein.

Der Vorstand des Gewerbeverbandes ersucht auch
dringend um Zahlung der noch rückständigen Rechnungen
der Handwerker. Der Handwerker kann seinen Ver-
pflichtungen, insbesondere gegenüber den Arbeitern, un-
möglich nachkommen, wenn man im jetzigen Moment
lange Zahlungsfristen von ihm verlangt. An die Di-
rektionen der Versicherungsanstalten wird das Gesuch
gerichtet, sie möchten angesichts der außerordentlichen
Zustände nicht streng auf ihren Policenbestimmungen
bestehen und im Bezahlen Rückständige nicht außer Ver-
sicherun g stellen.

omchleaentt.
Ei« Kunstwerk. Im Schaufenster der Gewerbe-

Halle der Kantonalbank an der untern Bahnhofstraße'
in Zürich ist eine über zwei Meter hohe Standuhr aus-,
gestellt, deren sämtliche Teile vom Räderwerk bis zum
Gehäuse nur aus Weiden (ohne Metall) verfertigt sind.

Handwerk hat goldene» Boden. Für die große
Masse unserer der Schule entlassenen Knaben ist und
bleibt das sicherste Mittel zu einer sichern wirtschaftlichen
Zukunft die Erlernung eines Handwerks. Drei Gründe
sprechen dafür: 1. Das Einkommen von Handwerkern
ist vielfach höher als dasjenige von Beamten, kaufmän-
nischen Angestellten, Schreibern, Hilfs- und erst recht
ungelernten Arbeitern. 2. Im Handwerk gibt es nicht
so viele Arbeitslose als in andern Berufen. 3. Im
Handwerk ist die Aussicht, selbständig zu werden, größer
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